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Prolog

 

Als die Tr ins Schloss glitt, verstummten die Stimmen der Menschen auf der Strae und lieen ihn allein in der Stille des Flurs zurck. Lediglich das Klopfen des eigenen Herzens war fr ihn vernehmbar, ebenso wie ein leises Gluckern aus Richtung Magen, als dieser sich zusammenzog.
 
Inmitten des diffusen Halbdunkels wurde ihm eine Sache klar.
 
Vor ihm lauerte Gefahr!
 
Tausend Gedanken schossen ihm durch den Kopf wie ein Wirrwarr aus unzhligen Stimmen, die ihn warnten und ihn anschrien, er solle sich herumwerfen und davonlaufen 
 
Nein, ermahnte er sich innerlich. Ich werde nicht flchten.
 
Seine Augen gewhnten sich schnell an das Dmmerlicht, das sich regelrecht um ihn herum auftrmte. Die Tren zu den angeschlossenen Rumen waren verschlossen und allein das war schon ungewhnlich. Normalerweise stand mindestens eine davon offen. Entweder zur Kche, zum Wohnraum oder dem Schlafzimmer.
 
Er bentigte kein Licht. Mittlerweile kannte er sich in der Wohnung so weit aus, dass er mit verschlossenen Augen seinen Weg, ohne anzustoen, gefunden htte. Langsam lie er die kleine Papptte zu Boden sinken. Die beiden Weinflaschen darin schlugen kurz gegeneinander und der dabei entstehende Ton erschien ihm so laut, als wrde ein Chinabller direkt neben ihm hochgehen.
 
Meine Wahrnehmung ist berreizt. Wahrscheinlich war das Gerusch so leise, dass nur ich es gehrt habe.
 
Seine Rechte tastete nach dem Verschluss des Sicherungsriemens am Holster. In einer tausendfach durchgefhrten Bewegung lockerte er die Pistole, um sie im Bedarfsfall schneller zu ziehen.
 
Es macht wenig Sinn, stehen zu bleiben oder so zu tun, als sei ich nicht da. Hallo? Jemand zu Hause?, rief er gegen die massiv erscheinende Stille an. 
 
Es dauerte zwei, drei Herzschlge, ehe eine Frauenstimme gedmpft hinter der Wohnzimmertr antwortete. Ich bin hier.
 
Er lie sich ein paar Sekunden Zeit, in denen er tief durchatmete, die Augen schloss und sich auf den rger vorbereitete, der ohne jeden Zweifel vor ihm lag. Seine Hand umschloss den Trgriff. Er ffnete und trat ein.
 
Der Anblick, der sich ihm bot, war nicht so entsetzlich, wie er insgeheim befrchtet hatte, dennoch zog er ihm schmerzhaft durch Mark und Bein.
 
Vor ihm prsentierte sich das Wohnzimmer, nicht sein eigenes, aber so vertraut, dass er bislang Geborgenheit darin empfunden hatte.
 
Er sah drei Personen. Eine Frau und zwei Mnner. Einer von ihnen sa der Frau am Wohnzimmertisch gegenber und sandte ihm einen hhnischen Blick, der von einem breiten Grinsen untermauert wurde. 
 
Die Augen der Frau waren von Angst erfllt. Ihr Brustkorb hob und senkte sich schnell und stoweise. Schweitropfen glnzten auf ihrer Stirn.
 
Der Ankmmling verharrte im Trrahmen. Unfhig, sich zu rhren.
 
berdeutlich erkannte er, dass der zweite Mann hinter der Frau stand. Seine Hnde ruhten auf ihren Schultern. Die Linke war wie zur Beruhigung abgelegt. Aus der Rechten ragte der geschliffene Stahl einer handlangen Klinge hervor, deren Spitze die Haut unterhalb des Schlsselbeins berhrte.
 
Der Mann im Trrahmen hielt den Atem an. Zum hektischen Pochen des eigenen Herzschlags gesellte sich ein weiteres Gerusch. Das leise Schluchzen der Frau vor ihm. Es grub sich ihm wie die Klaue eines Raubtiers in die Seele.
 
Keine Sorge, amico mio, sagte der Fremde am Tisch. Sein Grinsen wurde breiter. Wir sind nicht hier, um Blut zu vergieen. Wir wollen nur mit Ihnen in Ruhe reden. 
 
Die Stimme des Mannes war heiser. Sie war von einem berdeutlichen Akzent durchzogen. Ihr Klang trug nicht dazu bei, dass sich die Situation entspannte.
 
Worber wollen Sie mit mir sprechen?, fragte der Ankmmling.
 
Das wissen Sie doch ganz genau, lautete die Erwiderung. Der Fremde am Tisch machte eine einladende Geste. Kommen Sie, nehmen Sie Platz, Herr Kommissar. Im Sitzen spricht es sich leichter.
 
Ich bin Oberkommissar, wurde der unwillkommene Gast korrigiert. Das habe ich Ihnen schon mal erklrt.
 
Er blickte zum Messerhelden, dessen Klinge nach wie vor nahe der Halsschlagader der Frau ruhte. Sie zitterte am ganzen Leib und starrte ihn unverwandt an. 
 
Alles in ihm verlangte danach, sie aus den Fngen dieses Unholds zu befreien und sie fest in die Arme zu nehmen, doch ein entsprechender Versuch wre im Ansatz gescheitert und htte mit Sicherheit ihren Tod bedeutet.
 
Und so kam es, dass Oberkommissar Axel Groot einen Stuhl zu sich heranzog und sich langsam darauf niederlie, whrend der dunkelhaarige Mann weiterhin eine rasiermesserscharfe Klinge auf Kris Willers gerichtet hielt.

 
 




1. Kapitel

 
 
Sechs Tage zuvor
 
 

Arme oben lassen, blaffte Axel Groot, achten Sie verdammt nochmal auf die Deckung.
 
Wie um die Worte zu unterstreichen, lie der Oberkommissar eine Salve von Schlgen folgen, die seinen Gegner durchschttelten und ihn Schritt um Schritt zurcktrieben. Auspendeln, stie er zischelnd hinterher, auspendeln, habe ich gesagt.
 
Sein Gegenber neigte den Oberkrper ein paar Mal unbeholfen nach beiden Seiten hin, hielt dabei die Arme vor das Gesicht und keuchte angestrengt, denn das Bombardement der Schlge hielt an. Bewegen Sie die Beine, rief Groot.
 
Die Rechte des anderen stach vor, jedoch nicht schnell genug, um ihn zu berraschen. Er duckte sich hindurch, schlngelte sich um den ausgestreckten Arm herum, fand mit sicherem Auge eine Lcke in der Deckung des Gegners und hmmerte eine Gerade hinein.
 
Der Kontrahent stie einen gepressten Laut aus, so als wrde ein Schnellkochtopf auseinanderfliegen, wankte zurck und senkte nun beide Arme vollends.
 
Axel lie sich diese Gelegenheit nicht entgehen. Es folgte eine Reihe von Links-rechts-Kombinationen, die den Gegner binnen weniger Sekunden von den Beinen riss. Groot blieb schwer atmend vor dem Niedergeschlagenen stehen, sah auf ihn hinab und schttelte den Kopf.
 
So wird das nichts, beschwerte er sich.
 
Ein langgezogenes Sthnen drang aus dem Mund des jungen Mannes vor ihm, als er sich auf die Seite drehte und zu ihm emporblinzelte. Iff weiff, antwortete er undeutlich. Der weie Mundschutz verschluckte die meisten Silben. Iff weiff, waff fie meimen.
 
Axels Kopfschtteln verstrkte sich. Nehmen Sie das Ding aus dem Mund, Rainer.
 
Oh, Empfulbibumb, nuschelte der am Boden Liegende, kam der Aufforderung nach und kmpfte sich dann mhsam auf die Beine. Entschuldigung, wiederholte Dyssen. Er zog mit den Zhnen den Klettriemen ab, der die bungsboxhandschuhe verschloss, und befreite seine Hnde. Ich wei, was Sie meinen, nahm er den Faden wieder auf. Ich bin wirklich kein guter Boxer und wahrscheinlich eine herbe Enttuschung fr Sie.
 
Groot sprte so etwas wie einen schmerzhaften Stich in der Brust. Der rothaarige Polizeiobermeister nahm den Kopfschutz mit einer langsamen Bewegung ab und wirkte dabei regelrecht mutlos.
 
Oje, das wollte ich nicht, ermahnte der Oberkommissar sich selbst.
 
Im Grunde genommen hatte Dyssen sich gar nicht mal schlecht geschlagen. Seine Reflexe waren ausgezeichnet und er verfgte ber eine fr den Boxkampf erforderliche Improvisationsgabe. Aber es haperte bei einigen wichtigen Grundlagen wie zum Beispiel Zielsicherheit und Gleichgewicht. Auerdem fehlte ihm die notwendige Kaltbltigkeit, um Vorteile, die sich ihm im Kampf boten, vollends zu nutzen.
 
Um diese zu vermitteln, hatte Groot sich mit dem jungen Kollegen in der kleinen Sporthalle verabredet, die nicht weit vom Marktplatz und somit vom Polizeiprsidium in Norden entfernt lag. Sie wurde mittwochabends hauptschlich von Polizeibeamten frequentiert, die ihre Freizeit nutzten, um sich fit zu halten.
 
Rainer, hren Sie mal. Er hatte ein paar Sekunden darber nachgedacht, wie er den jungen Kollegen wieder aufbauen konnte, doch eine Stimme aus dem Hintergrund unterbrach ihn.
 
Lassen Sie sich nichts erzhlen, Rainer. Sie waren nicht schlecht. Hilka Martens, Kommissarin der Kripo Norden und Axels direkte Untergebene, trat mit einem sffisanten Lcheln auf den Lippen vor und klopfte Dyssen auf die verschwitzte Schulter.
 
Sie waren sogar ziemlich gut fr jemanden, der noch nie semiprofessionell geboxt hat wie unser lieber Oberkommissar.
 
Die Miene des jungen Mannes erhellte sich, whrend sich die von Groot verdsterte. Etwas hnliches hatte er Dyssen soeben sagen wollen. Dass die Martens ihm diese Mglichkeit genommen hatte, entzndete Wut in seinem Innersten wie eine Flamme in einem Gasofen.
 
War es auf Ihrer ehemaligen Dienststelle in Hamburg eigentlich blich, Vorgesetzte stndig zu unterbrechen?, grollte er. Oder war das irgendwie ein dummes Spielchen, das Sie eingefhrt haben?
 
Hilka Martens hob die dunklen Augenbrauen. Ihr war anzusehen, dass sie an diesem Abend ebenfalls ein intensives Training absolviert hatte. Der Stoff ihres Tanktops war durch Schwei dunkel verfrbt und eine dicke Schicht davon schimmerte auf ihrer Stirn. Axel erinnerte sich daran, gesehen zu haben, wie sie einen mannshohen Sandsack mit Fusten und Fen bearbeitet hatte.
 
Ich bitte vielmals um Entschuldigung, erwiderte sie giftig. Aber irgendwie wollte sich mir Ihr sportpdagogischer Ansatz nicht erschlieen. Deshalb habe ich mir gedacht, dass es vielleicht das Beste wre, wenn ich den armen Rainer wieder ein bisschen aufbaue, nachdem Sie ihn so richtig runtergeputzt haben.
 
Dyssen zuckte zusammen. Aber Herr Groot hat doch gar nicht  ich meine, er wollte bestimmt 
 
Frau Martens, ich habe es Ihnen bestimmt schon mal gesagt, unterbrach Axels Antwort ihn, irgendwann in all den Monaten, die wir jetzt zusammenarbeiten  halten Sie sich aus meinen Angelegenheiten heraus. Herr Dyssen hat mich gebeten, seine Boxkenntnisse zu vertiefen und ihn dabei hart ranzunehmen.
 
Rainer schttelte den Kopf. Also ganz so hart wollte ich nicht 
 
Ganz ehrlich, vom Vertiefen von Kenntnissen habe ich nicht viel gesehen, tzte die Kommissarin und abermals wurde ein Einwand Dyssens abgeschnitten.
 
Dann sollten Sie vielleicht besser hinsehen, Frau Kollegin, zischte Groot.
 
Ja, das wre bei Ihren Lehrmethoden wahrscheinlich das Beste. In Hilka Martens Augen blitzte es auf.
 
Aus der kurzen Stichflamme war ein Steppenbrand geworden, der in dem unterschwelligen Groll, der Axel seit einigen Monaten folgte, gengend Nahrung fand, um sich mehr und mehr auszuweiten. Groot ffnete den Mund, um seinem rger mittels einer scharfen Erwiderung zustzlich Futter zu geben.
 
Vielleicht sollten Sie beide sich erstmal beruhigen, ging Dyssen erstaunlich laut dazwischen.
 
Rumms  das sa.
 
Axel erstarrte. Es dauerte einen Moment, ehe er erkannte, dass es der Martens hnlich erging. Sie sah sich um, whrend ihr Gesicht leicht errtete.
 
Was hat sie denn?
 
Er wurde sich der Antwort bewusst, als ihm auffiel, dass einige der anwesenden Kollegen ihre Ttigkeiten mittlerweile unterbrochen hatten und ihre Aufmerksamkeit dem Disput widmeten. Der verstrte Blick der Kollegin Okka, die auf einem Rudergert sa, sprang ihm dabei besonders ins Auge.
 
Nein, berichtigte er sich. Nicht nur einige  alle haben unsere kleine Show mitbekommen. Na groartig.
 
Groot seufzte. Was ist nur los mit mir? Wie kann es nur so weit kommen, dass ich mich mit einer Kollegin streite? Noch dazu vor versammelter Mannschaft?
 
Er kannte die Antwort, doch ehe er sich ihr gedanklich zuwenden konnte, kam ihm ein Vorschlag von Rainer Dyssen dazwischen.
 
Vielleicht sollten Sie beide Dampf ablassen und gegeneinander antreten. Kaum waren die Worte ausgesprochen, da lief das Gesicht des Polizeiobermeisters so rot an, dass es nicht von der Farbe seines Haares zu unterscheiden war.
 
Groot wechselte einen kurzen Blick mit der Kommissarin, die so berrascht aussah, wie er sich fhlte. In ihren Augen lag wieder einmal jenes fr sie typische Glitzern. Eine Mischung aus berheblichkeit und bersteigertem Selbstbewusstsein, mit dem sie in der Vergangenheit schon fters negativ aufgefallen war.
 
Vor allem bei mir.
 
Das unangenehme Gefhl, das mit der Erkenntnis einhergegangen war, dass sie beide beobachtet wurden, zog sich zurck und schuf erneut Platz fr den Groll, der ihn vorhin regelrecht berfallen hatte. Ich finde, das klingt nach einer guten Idee, antwortete er. Ein Lcheln, von dem er hoffte, dass es Selbstzufriedenheit ausstrahlte und die Martens reizte, kerbte sich in seine Mundwinkel. Also, wie sieht es aus, Frau Kollegin? Wren Sie bereit fr eine Lektion im Ring?
 
Ihre Lippen zuckten kurz, dann nickte sie. Sehr gerne, Herr Kollege. Wobei ich mich aber frage, fr wen es eine Lektion werden wird.
 
Sie drehte sich um, um sich leichte Boxhandschuhe und einen Kopfschutz zu besorgen.
 
Axel sah ihr hinterher und fr die Dauer zweier Herzschlge befiel ihn ein tiefer Zweifel.
 
Fr wen wird das jetzt eine Lektion werden?

 
 




2. Kapitel

 

Hilka Martens streifte die Handschuhe ber und schttelte den Kopf.
 
Was soll das alles?, fragte sie sich.
 
Beinahe htte sie unglubig aufgelacht, denn sie stand kurz davor, sich in einer direkten krperlichen Konfrontation mit ihrem Chef zu messen. Sicher, sie trat seit ein paar Tagen gereizt auf und lie ihre miese Laune auch manchmal an anderen aus. Trotzdem wollte ihr nicht in den Sinn, weshalb sie vor ein paar Minuten so auf Konfrontation gegangen war.
 
Wahrscheinlich wegen des Anrufs letzte Woche, schoss es ihr durch den Kopf. Und noch ehe der Gedanke richtig zum Ende gekommen war, wusste sie, dass sie damit richtiglag.
 
Wren Sie dann so weit?, erklang Groots Stimme hinter ihr.
 
Sie war einen Moment lang versucht, die Lektion abzublasen. Doch dann sah sie ihm in die Augen. Er starrte sie unverwandt an. Kein Blinzeln. Kein Muskelzucken in seinem Gesicht.
 
Er will es wissen. Er will es darauf ankommen lassen und 
 
Sie unterbrach ihren Gedankengang. Ihr wurde bewusst, dass der Oberkommissar sich in der vergangenen Woche  nein, sogar deutlich lnger, fast genauso aggressiv wie sie selber aufgefhrt hatte. Ihn schien ebenfalls etwas zu belasten. Vielleicht ist Dyssens Vorschlag doch nicht schlecht, kam sie zu der Erkenntnis und wischte die Idee, den Trainingskampf abzusagen, innerlich beiseite. Aber natrlich, antwortete sie und pltzlich ritt sie der Teufel. Vielleicht erlange ich einen kleinen Vorteil, wenn ich ihn rgere.
 
Ich bin aber der Meinung, dass Sie sich ein bisschen intensiver warmmachen sollten. Sie grinste ihm breit, fast schon unverschmt, entgegen. Sie wissen ja, wie das ist, oder? ltere Menschen neigen dazu, sich schnell einige Zerrungen zuzuziehen. Etwas in seinem Blick flackerte und die Mundwinkel schienen zu versteinern.
 
Dann zeigen Sie mal, was in Ihnen steckt, brummte er und tat so, als wrde er an einer Glockenleine ziehen. Dingding 
 
Er hielt sofort mit kurzen schnellen Schritten auf sie zu und stand schon auf Armlnge vor ihr. Instinktiv hob Hilka die Arme, ging in eine kompakte Deckung und wurde im nchsten Atemzug von zwei, drei harten Hieben getrieben, die zwar daran hngen blieben, sie aber trotzdem rckwrts taumeln lieen. Sie hrte einen berraschten Ausruf. Er stammte von Dyssen, und da waren andere Stimmen, die pltzlich erklangen.
 
Wie schn, wir haben noch mehr Zuschauer. Sie traute sich, den Kopf hinter der Deckung hochzunehmen. Groot war ihr nachgekommen und lie nichts anbrennen. Seine Rechte zuckte vor. 
 
Hilkas Kopf pendelte in den nchsten Sekunden immer wieder von links nach rechts, dann wieder nach links und in alle anderen Richtungen und entging so weiteren schnellen Schlgen, die manches Mal nur knapp danebengingen.
 
Zeit zu kontern.
 
Ein weit ausgeholter, aber blitzschneller Schwinger des Oberkommissars ging fehl und somit bot sich eine prchtige Gelegenheit fr einen Treffer ihrerseits. Zu frh gefreut! Groot drehte den Oberkrper und setzte den Oberarm als Schutz ein.
 
Er ist so verdammt flink, rgerte sie sich ber den missglckten Versuch und geriet erneut in Bedrngnis, weil der Gegenangriff sie zurcktrieb. Ihre Deckung hielt, ihre Ausweichbewegungen waren schnell genug, aber sie kam nicht aus der Defensive heraus. Groot schoss Schlag um Schlag ab und lie sie nicht zum Zuge kommen.
 
Taktiknderung.
 
Sie wirbelte um ihre Achse, duckte sich dabei zusammen und rammte das ausgestreckte Bein in die Kniekehlen ihres Chefs, der einknickte und zu Boden fiel. Allerdings nur fr eine Sekunde. Groot rollte sich geschmeidig ab und federte in die Hhe.
 
Was war denn das? Ich dachte, wir halten uns an die Boxregeln?, fragte er.
 
Whrend er sprach, tnzelte er herum, als htte ihre Attacke ihm berhaupt nichts ausgemacht.
 
Und das wiederum rgerte Hilka.
 
Oh Pardon, entgegnete sie. Ich dachte, hier geht es um Kampftraining. Und da drfte doch wohl alles erlaubt sein, oder?
 
Da war wieder das Versteinern der Gesichtszge.
 
Irgendwann muss er mir mal erklren, wie er das macht. Ein Gefhl von Verbitterung erfllte sie, bevor sie weiterdachte. Vorausgesetzt, wir sprechen noch miteinander, wenn diese Trainingseinheit vorber ist.
 
Okay, wie Sie wollen. Selbst seine Stimme verstrmte einen eisigen Hauch, der sie zu streifen schien. Er schoss vor, war wiederum blitzschnell, kam aber zum Stillstand, als sie ihre Beine durch die Luft schwang und ihn dazu zwang, zurckzuweichen und zwei Tritte zu blocken.
 
Hilka lie nicht locker. Sie wechselte die Kombinationen, trat ein paar Mal, schlug ein paar Mal. Nun war es Groot, der in die Defensive gedrngt wurde und sich verstrkt auf die Abwehr zu konzentrieren hatte.
 
Die Kommissarin hrte sein Keuchen, sprte aber gleichzeitig, dass sie allerhand Kraft aufwenden musste, um ihn unter Kontrolle zu halten. Er war mindestens ebenso schnell wie sie, besa ein hohes Ma an Ausdauer und schien ihr, was die Beweglichkeit anging, absolut ebenbrtig zu sein. Er verzichtete zwar auf Tritte, konnte ihren Attacken jedoch standhalten, so wie sie es bei seinen schaffte. Nur gelegentlich landeten sie kleinere Treffer, die kaum etwas bewirkten.
 
Hilka nahm aus den Augenwinkeln wahr, dass die anderen Anwesenden eine Traube um sie gebildet hatten und ihnen aufmerksam zusahen. So etwas wie das hier bekamen sie nicht jeden Tag geboten. Allerdings stand Dyssen abseits  auf mehr konnte sie sich nicht konzentrieren, denn schon fegten zwei weitere Schlge heran, denen sie entging, weil sie sich zur Seite wegduckte.
 
Wenn die Umstnde es erlaubt htten, htte sie Groot ein groes Kompliment ausgesprochen. Auer dass er sehr schnell war und ihr keine Pause gnnte, bewies er zudem, dass er ein sicheres Auge fr gnstige Angriffsmomente besa. Es fiel ihr zusehends schwerer, den Attacken zu entgehen oder sie ausreichend zu blocken.
 
Gegenangriff  jetzt, feuerte sie sich an und wirbelte herum. Ihr Krper neigte sich seitwrts, das gestreckte Schwungbein stieg im sauberen Bogen in die Hhe. 
 
Gleichzeitig geschahen zwei weitere Dinge. Zum einen verdrehte Groot den Oberkrper wie ein Schlangenmensch, wohl in der Hoffnung, dem Tritt so zu entgehen, und schickte seine linke Gerade auf Reisen. Zum anderen erklang Dyssens Stimme und bertnte die mittlerweile lauter gewordenen Anfeuerungen der Umstehenden.
 
Einsatzbefehl fr Groot und Martens.
 
Das Schicksal nahm seinen Lauf  und blieb nicht ohne Auswirkungen.


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Dreifachmord in der Nacht gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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